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Buch

ligeas Sohn arrant verlässt Tyr und reist nach kardiastan, um dort sei-
nen Platz unter den Magoroth einzunehmen, während ligea selbst alles 
unternimmt, um einen aufstand abzuwenden. doch arrants Magoroth-
kräfte sind nicht voll entwickelt, und sein Vater Temellin empfindet es 
als schwierig, mit dem geheimnisvollen jungen Mann zu kommunizie-
ren. arrants Fähigkeit, mit seinem Halbbruder Tarran in kontakt zu tre-
ten, der dem kollektivbewusstsein der Illusionisten angehört, beschwört 
dagegen einige Gefahren herauf. Und während arrants Feinde unter 
den Magoroth Pläne schmieden, seine Familie in den ruin zu stürzen 
und ihn um sein erbe zu bringen, erkennt arrant, dass alles auf dem 

Spiel steht, was für ihn wichtig ist …
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1

eine Wind bö kam auf und ver weh te die lei se ge spro che nen 
Wor te, aber erst, als er sie be reits ge hört hat te. ligea Gay ed 
moch te zwar nicht se hen, wie der Mann hin ter ihr die au gen 
ver dreh te, doch sie spür te sei ne Ver är ge rung. »es ist wahr«, 
wie der hol te sie, ohne sich um zu dre hen. »Ich war die schlech-
tes te Mut ter der Welt.«

Sie stand auf ei nem der bei den Tür me, die den Fluss be-
wach ten, und blick te fluss auf wärts zu den Mau ern, Tür men 
und Säu len von Tyr, die in der Mor gen son ne leuch te ten. Vie-
le be zeich ne ten Tyr als schöns te Stadt der Welt. rech ter hand 
von ihr, ein Stück den Fluss ent lang, be fan den sich auch das 
ter ras sen för mig an ge leg te The a ter der Wüs ten pe ri o de und die 
Se na to ren zei le mit der Vil la, in der sie von ei nem tyra ni schen 
Ge ne ral groß ge zo gen wor den war. al ler dings konn te man in 
ganz Tyr ans nichts – kei ne Sta tue, kei ne Ge denk ta fel und kein 
Grab mal – mehr fin den, das an ihn er in ner te. Viel leicht war 
es eine arm se li ge ra che, aber sie wür de sich je der zeit wie der 
so ent schei den.

der Wind griff nach den Zip feln ih rer anoud ain schür ze, riss 
sie hoch und schlug sie ihr vors Ge sicht. Un ge dul dig zog sie 
sie weg; in die sem Mo ment be dau er te sie, es für an ge mes sen 
ge hal ten zu ha ben, das anoud ain des kardi schen Vol kes mit 
dem ge schlitz ten Über kleid und der wei ten Hose zu  tra gen. 
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Sie hat te sich da für ent schie den, weil sie an die sem Tag den 
er ben des Il lu si o nis ten ver ab schie de te, der sich nach kar dia-
stan auf mach te, um sei nen Platz an der Sei te sei nes Va ters 
ein zu neh men.

arr ant, ihr Sohn.
Hin ter ihr konn te Ge ne ral Geve nan sei nen bei ßen den Spott 

nicht län ger zu rück hal ten. »Bist du sturz be sof fen? du ziehst 
ei nen so pracht vol len Jun gen wie arr ant Te mel lin groß und 
be haup test, es wäre slecz mä ßig ge we sen? er ist der le ben de 
Be weis für eine gute er zie hung, du mond ver rück tes Weib.«

Sie schwieg. es war sinn los, all die vie len Si tu a ti o nen auf-
zu zäh len, in de nen sie im Hin blick auf arr ant ver sagt hat te, 
an ge fan gen von dem Scha den, den sie ihm zu ge fügt hat te, als 
er noch in ih rem Bauch ge we sen war und sie die Ma gor macht 
im Über maß be nutzt hat te. es war wie Was ser, das durch ein 
aquä dukt floss. Un mög lich zu rück zu ho len.

aber Geve nan war noch nicht fer tig. er stell te sich jetzt ne-
ben sie und sag te: »Und ich will ver flucht sein, wenn ich ei-
nen Grund da für fin de, wa rum wir hier ohne Män tel in die-
sem ver dammt kal ten See wind zit tern, nur um je man dem zum 
ab schied zu zu win ken, von dem du dich doch heu te Mor gen 
schon ver ab schie det hast.«

»Quält jetzt schon eine klei ne Bri se dei ne Ge len ke?«, frag-
te sie ho nig süß. »Ich möch te se hen, wie das Schiff aus läuft.«

»Sen ti men ta les Pap per la papp! Und das von der Frau, die 
ein mal eine ar mee ge führt und ih rem Vor gän ger die keh le 
durch ge schnit ten hat?«

Sie zuck te mit den Schul tern. »Ich habe mir das recht auf 
ein biss chen Sen ti men ta li tät ver dient. Oh, da sind sie, siehst 
du?« Vier Bir emen glit ten in der Mit te des Flus ses mit kräf-
ti gen ru der schlä gen im ebb strom da hin. ligea schick te ih-
ren Sohn stil voll und kom for ta bel mit ei ner es kor te der tyra-
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ni schen Ma ri ne zu sei nem Va ter. nicht so, wie sie da mals an 
Bord ei nes mit Mar mor be la de nen küs ten schiffs zum ers ten 
Mal nach kar dia stan ge reist war.

es war so lan ge her. Und sie hat te so we nig ge wusst. »er ist 
erst drei zehn«, mur mel te sie.

»Und für sein al ter er wach sen. ei ner der ta len tier tes ten rei-
ter, die ich je mals ge se hen habe. Gut im Um gang mit dem 
Schwert; was das an geht, hat te er im mer hin gu ten Un ter-
richt«, füg te er selbst ge fäl lig hin zu. er war selbst da ran be-
tei ligt ge we sen. »klar, er hat eine har te lek ti on er hal ten, was 
pas siert, wenn man zu ver trau ens voll ist, aber da für wird er 
Men schen jetzt bes ser be ur tei len kön nen. er ist viel leicht ein 
biss chen, ähm, zu be le sen für mei nen Ge schmack, aber da rü-
ber wird er schon noch hin weg kom men. er hat die Ver ant-
wor tung für Brands Tod über nom men und sich sei nem Feh-
ler wie ein Mann ge stellt. du hast da ei nen gu ten Jun gen auf 
dem Schiff, wirk lich.«

»Ich weiß. aber er hat kei ne zu ver läs si ge und vor her seh ba re 
kont rol le über sei ne Macht, und das ist es, was in kar dia stan 
zäh len wird. er kann ge fähr lich sein, Gev. die Men schen dort 
wer den das nicht mö gen. Und wir wis sen bei de, was sei ne Ma-
gor fä hig keit be wir ken kann, wenn sie au ßer kont rol le ge rät.«

»Glaubst du, das könn te ich je ver ges sen?« er un ter drück te 
ei nen Schau der bei der er in ne rung an das Ge met zel vor dem 
nord tor an dem Tag, als arr ants Macht so wohl tyra ni sche als 
auch Sol da ten der re bel len ge tö tet hat te. »aber was spielt das 
jetzt für eine rol le, ligea? In kar dia stan herrscht Frie den; nie-
mand braucht Ma gor fä hig kei ten, um zu herr schen. Sein Ca-
bo chon kann wei ter ein un ge nutz ter hüb scher gel ber Stein in 
sei ner Hand flä che blei ben.«

Sie schüt tel te den kopf. »Ich wünsch te, du hät test recht. 
aber in der Ge sell schaft der Mag ori geht es da bei um mehr.«
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er wölb te fra gend eine au gen braue, und sein In te res se war 
so stark, dass es ihre Sin ne wie ein ste chen der Ge ruch er-
reich te.

»es ist ein Ge heim nis der Mag ori, Gev. nur so viel: die 
Macht ei nes Il lu si o nis ten sorgt da für, dass es eine neue Ge-
ne ra ti on von Mag ori ge ben wird. Wie kann arr ant in die Fuß-
stap fen sei nes Va ters tre ten, wenn er sei ne Macht nicht ge-
nug kont rol lie ren kann? Und wenn kar dia stan kei ne Mag ori 
mehr hat, ist es der Gna de ir gend wel cher ein dring lin ge und 
Bar ba ren aus ge lie fert, die ein auge auf das land ge wor fen 
ha ben.«

»Oh. na ja, muss er denn un be dingt Il lu si o nist wer den? Soll 
doch ein an de rer Te mel lins erbe an tre ten. Herr scher zu sein 
ist für ei nen Mann mit Ver stand oh ne hin eine mie se auf ga be.« 
er fuhr sich mit der Hand über die er grau en den Haa re. »auch 
wenn es mir zu ge ge be ner ma ßen lie ber wäre, wenn er ir gend-
wann in der Zu kunft den Platz des Il lu si o nis ten ein nimmt. 
Ich möch te nicht, dass Tyr ans ir gend ei nem zaub er wir ken den 
nach barn zum Op fer fällt, der auf er o be run gen aus ist.«

»In kar dia stan be stim men die Mag ori die Po li tik, und die 
ver hal ten sich nicht so.« Was zum gro ßen Teil mit den Be-
schrän kun gen zu tun hat te, die die Il lu si on ierer ih nen auf er-
legt hat ten; ihm das zu er klä ren, hat te sie al ler dings nicht vor.

er schnaub te. »Macht ver dirbt die Men schen, ligea. Viel-
leicht nicht je den, aber ir gend wen, ir gend wann. Wie auch im-
mer, im au gen blick soll ten wir ver su chen he raus zu fin den, was 
hier in Tyr vor sich geht. da ra throx li ga tan und Fa vonius 
tot sind, müs sen wir si cher stel len, dass kein an de rer die lü-
cken füllt. denn glau be mir, ge nau das pas siert, wenn gie ri ge 
Men schen nach Macht stre ben. Sie su chen nach lü cken, die 
sie aus nut zen kön nen.«

»dann be ob ach te die luc ii«, sag te sie. »Ich traue dev ros 
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nicht. er hat te schon im mer die ab sicht, sei nen gut ge pols-
ter ten nach kömm ling auf die Po si ti on des exalt ar chen zu hie-
ven.« Wäh rend sie sprach, wand te sie den Blick nicht von den 
he ran na hen den Schif fen ab. das Ban ner am Mast des zwei ten 
Schif fes ver riet, dass arr ant sich dort be fand. Sie konn te Ge-
stal ten an deck aus ma chen, die al ler dings zu klein wa ren, als 
dass sie sie ge nau er hät te er ken nen kön nen, also hob sie ihre 
lin ke Hand und tauch te ihre au gen in den Glanz der Ca bo-
chon-Ma gie. die ver stärk te Seh fä hig keit zeig te ihr, dass ar rant 
am Bug an der re ling lehn te, wäh rend Garis, der nach Tyr ge-
kom men war, um ihn nach kar dia stan zu ho len, ach tern stand 
und sich mit dem Steu er mann un ter hielt.

»dev ros? die sen ar ro gan ten Mist kerl habe ich stän dig im 
auge«, sag te Geve nan. »er bringt mich zum kot zen.«

Sie run zel te un glück lich die Stirn. »Ich möch te von Tyr ans 
weg ge hen, Gev. Ich möch te nach Hau se.« Oh, was war das 
für eine Iro nie. Sie hat te in kar dia stan we ni ger als ein hal bes 
Jahr ih res le bens als er wach se ne ver bracht, und die Hälf te 
der Mag ori sa hen in ihr mehr eine Ty ran erin als eine kar-
din, wes halb sie ihr auch nicht ver trau ten. der größ te Teil 
der an de ren wür de ihr nie ver ge ben, dass sie – in ih ren au-
gen – schuld am Tod von Te mel lins Frau war. er hei tert über 
die ku ri o si tät ih rer Ge dan ken dach te sie: »Und doch habe ich 
im mer noch das Ge fühl, dass das der Ort ist, wo ich hin ge-
hö re. Wo ich sein möch te.« laut sag te sie: »Ich möch te, dass 
der Se nat und der rat die ses land wei se re gie ren, da mit ich 
weg ge hen kann.«

»Geh«, sag te Geve nan. »Über lass Tyr ans dem Se nat, le gat 
Va lor ian und mir; wir wer den uns so gut wie mög lich schla-
gen. Ich wer de zwar nicht im mer da sein, aber Va lor ian ist 
jung und ein gu ter Sol dat. ei nes Ta ges wird er ei nen her vor-
ra gen den Ge ne ral ab ge ben, selbst wenn er wei ter da rauf be-
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steht, sich die Haa re zu lo cken und je den hüb schen ath le ten 
in sein Bett zu ho len. du könn test so gar die se Schif fe da un-
ten an hal ten  las sen, jetzt, auf der Stel le, und mit nach Sand-
mur ram fah ren.«

»Brin ge mich nicht in Ver su chung, du in ge ani scher Teu fel. 
Wenn ich das täte, und ein Mann wie dev ros wird exalt arch, 
wür de er aus lau ter angst vor den Mag ori nach Mit teln und 
We gen su chen, wie er kar dia stan zu Fall brin gen kann. Schon 
jetzt re den er und sei ne Un ter stüt zer da von, den gan zen Han-
del auf dem Issi schen Meer mit tels der tyra ni schen Ma ri ne zu 
kont rol lie ren, und da bei geht es ih nen um nichts an de res als 
den Un ter gang kar dia stans. ab ge se hen da von wür den sie die 
Skla ve rei wie der in Tyr ans ein füh ren.« Und zu zu las sen, dass 
so et was ge schah, wäre Ver rat an Brand …

aber sie woll te so gern nach Hau se ge hen. Te mel lin war da; 
das al lein war Grund ge nug, und schon bald wür de es noch 
ei nen an de ren ge ben: arr ant. Sie kon zent rier te sich auf sein 
Ge sicht. ernst, viel zu ernst für sein al ter. Be las tet von den 
To ten, für die er ver ant wort lich war. Be las tet – be reits jetzt – 
von der Ver ant wor tung, die er schon bald tra gen wür de. Sein 
Blick ging über den Bug des Schif fes hi naus nach vorn zu den 
Schlag bäu men, de nen es sich nä her te; er schien nicht wahr-
zu neh men, dass sie sich auf dem Turm be fand. Ob wohl er 
sie hät te spü ren müs sen, sah er nicht in ihre rich tung. Garis, 
der am Heck stand, hat te den kopf ge ho ben und blick te zu 
ihr hoch; er hob eine Hand zu gleich zum Gruß und zum ab-
schied. an arr ants Hal tung deu te te nichts da rauf hin, dass er 
wuss te, dass sie ihn be ob ach te te. Sie trat un ru hig und be sorgt 
von ei nem Bein aufs an de re.

er wür de in ein Zu hau se zu rück keh ren, das er nie ken nen-
ge lernt hat te, zu ei nem Va ter, den er kaum kann te, um ein 
erbe an zu tre ten, dem er mög li cher wei se nie ge recht wer den 
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konn te. er hat te sei ne Macht nicht voll stän dig un ter kont-
rol le, und hin und wie der er wies sich die se Macht als so zer-
störerisch wie ein Mee res sturm im Win ter. Und es wür de so 
vie le ge ben, die ihn nicht will kom men hie ßen. ein fach nur, 
weil er der Sohn von Sa rana So lad war – der Il lu si o nis tin von 
kardiastan, die zu ligea ge wor den war, der ex al tar chin von 
Tyr.

»Göt ter«, dach te sie, »was für eine art erbe ha ben wir dir 
da nur hin ter las sen, arr ant? Was für eine Zu kunft war tet auf 
dich?«

arr ant hef te te den Blick auf das Meer vor sich, als sie zwi schen 
den Schlag bäu men hin durch fuh ren. ein Stück vo raus ver brei-
ter te der Tyr sich zum Mün dungs trich ter, und da hin ter war te te 
das Issi sche Meer. arr ant sah we der zu den Tür men links und 
rechts von ihm, noch warf er ei nen Blick zu rück.

die ses le ben war vor bei, war ab ge schlos sen. er muss te es 
hin ter sich las sen – al les, was da mit zu sam men hing. auch die 
gu ten din ge. Wie zum Bei spiel, in der öf fent li chen Bib li o thek 
zu ler nen. den lu xus der Pa last bä der ge nie ßen zu kön nen. 
den Un ter richt bei den Ge lehr ten der aka de mie. Ge o met rie-
stun den beim al ten lep idus. er be dau er te es; er lieb te die Ge-
wiss heit der Ma the ma tik und die Struk tu ren, auf die sie ver-
wies. Wenn er jetzt ir gend wel che Ge bäu de an sah, er kann te er 
eine Spra che in ih rer kons t ruk ti on … Gab es in Mad rinya Ma-
the ma ti ker? er hat te sich nie da nach er kun digt.

»denk nicht da rü ber nach, du narr«, sag te er zu sich selbst. 
»Bli cke nicht nach Tyr zu rück, auf die ele ganz der Tem pel-
säu len und die Schön heit der kar ya ti den, auf das The a ter der 
Wüs ten pe ri o de, auf die Vil len am Hü gel, auf die kup peln des 
Pa las tes, in dem mei ne Mut ter sich jetzt be findet. es ist vor-
bei. die ses le ben ist Ver gan gen heit. du gehst nach kar dia-
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stan, um dein Il lu si o nis ten-erbe an zu tre ten. Und denk auch 
nicht an die schlech ten din ge. dass Brand ge stor ben ist, weil 
du ein ei fer süch ti ger narr ge we sen bist. an all die Sol da ten, 
die ge stor ben sind, weil du dei ne Macht nicht kont rol lie ren 
konn test. Von jetzt an schaust du nach vorn und nicht zu-
rück. Im mer.«

er hielt den Blick auf das of fe ne Meer ge rich tet, und sein 
Ma gen zog sich in ei ner Mi schung aus auf re gung und Sor-
ge zu sam men. er war un ter wegs zu sei nem Va ter. Ma gor 
Te mel lin, der Il lu si o nist von kar dia stan, der Be frei er, der 
Held, des sen an de rer Sohn ei ner der Il lu si on ierer war. er 
war  sei nem Va ter erst ein mal be geg net, und an den Mo-
nat, den sie  ge mein sam in Or densa ver bracht hat ten, als er 
fünf ge we sen war, hat te er ge misch te er in ne run gen. es wa-
ren haupt säch lich kind li che din ge – wie sie Sand bur gen am 
Strand ge baut hat ten, wie sie mit der kat ze ge spielt hat ten, 
wie er Schwim men ge lernt hat te. Und er in ne run gen an ei-
nen Mann, der groß und braun ge we sen war und ge lacht 
hat te, der star ke arme ge habt und ihn auf sei nen Schul tern 
ge tra gen hat te.

Und dann war da die se schreck li che nacht ge we sen, als 
die Ver hee rung ge kom men war und mit ih rer dro hung ei-
nes schreck li chen To des sei ne Träu me er stickt hat te. er hat te 
sich nach sei nem Va ter ge sehnt, der ihn ret ten soll te, und er 
war los ge lau fen, um ihn zu fin den. Und dann hat te er ge hört, 
wie Te mel lin zu ligea ge sagt hat te: »Ich will ihn nicht.« Selbst 
jetzt noch konn te er den klang sei ner Stim me hö ren, die käl-
te in die sen Wor ten.

Te mel lin hat te ihn nicht ge wollt. es schmerz te noch im mer, 
selbst nach so vie len Jah ren. Viel leicht hat te ligea Te mel lin er-
zählt, dass sein Sohn au ßer stan de war, sei ne Macht zu hand-
ha ben, und des halb hat te Te mel lin die zu rück wei sen den Wor-
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te ge spro chen – ein Il lu si o nist, der sich nicht für sei nen Sohn 
in te res sier te, weil die ser kein rich ti ger Ma gor war. auch wenn 
er ei nen gol de nen Ca bo chon be saß.

Sü ßes ely si um, wie soll te er sei nen Va ter stolz auf sich ma-
chen, wenn er sei ne Macht we der ge zielt her bei ru fen konn te 
noch im stan de war, sie zu kont rol lie ren, wenn sie denn kam? 
Wie konn te er je mals Il lu si o nist wer den? »Wer«, frag te er sich, 
»wür de ei nen Il lu si o nis ten wie mich ha ben wol len?«

er at me te tief ein, um sich zu be ru hi gen. Jetzt war kei ne Zeit 
für Selbst mit leid. er muss te he raus fin den, wie der Ca bo chon 
zu be herr schen war. Wenn nö tig, wür de er bis zur er schöp-
fung üben. er wür de hart ar bei ten. Und er wür de vor sich tig 
sein. nie wie der wür de er ver su chen, sei ne Macht zu be nut-
zen, wenn er auf sich al lein ge stellt war, für den Fall, dass er 
je man den ver letz te. er nahm sich vor, nie wie der die Be herr-
schung zu ver lie ren oder sei ner angst nach zu ge ben, denn in 
ge nau die sen Mo men ten neig te er dazu, die kont rol le zu ver-
lie ren. Und er wür de Te mel lin zei gen, dass er ein ech ter Mago-
roth war, ein rich ti ger Il lu si o nis ten-erbe. »Ich muss ihn stolz 
auf mich ma chen«, dach te er. »Und das wer de ich, das schwö-
re ich, ich wer de es tun.«

ab ge se hen da von muss te er stark sein, um Tar ran zu hel fen. 
Tar ran war von ihm ab hän gig, er ver brach te so viel Zeit wie 
mög lich in dem re fu gi um, das er in arr ants Geist fand, um 
geis tig ge sund zu blei ben. Oh Bru der, sag te er, ohne zu wis sen, 
ob Tar ran ihn hö ren konn te, ich wür de al les tun, da mit du es leich
ter hast. Es hät te so leicht ge sche hen kön nen, dass Ligea an Stel le dei ner 
Mut ter ge stor ben wäre, und dann wäre ich zum Il lu si on ierer ge wor den.

»erns te Ge dan ken?«
er zuck te zu sam men, dann fluch te er in ner lich. er hät te in 

der lage sein müs sen zu spü ren, wie Garis sich nä her te; statt-
des sen hat te er sich er schreckt. »Ja. Ich … ich muss über  vie les 
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nach den ken. Ma gor, kann ich dich et was über die Il lu si on und 
die Il lu si on ierer fra gen?«

»na tür lich. aber nenn mich nicht Ma gor. es macht mich 
viel zu alt.«

»aber das bist du doch auch. Oh, ich mei ne, nun – äl ter als 
ich zu min dest.«

Garis gab ein lau tes Seuf zen von sich. »Wie so den ken die 
Jun gen im mer, dass alle er wach se nen schon ur alt sind? Mei-
ne Toch ter hält mich für alt ge nug, dass ich hät te ge bo ren sein 
kön nen, als die Men hi re er rich tet wur den. Ich bin tat säch lich 
zehn Jah re jün ger als dei ne Mut ter. also lass das mit dem Ma-
gor und nenn mich Garis.« er lä chel te freund lich, und arr ant 
lä chel te zu rück. »also, was ge nau willst du wis sen? Wie viel 
hat Sa rana dir er zählt?«

»nun, sie sag te, dass die Il lu si on ierer im lau fe der Jahr-
hun der te schwä cher ge wor den sind. dass sie die Il lu si on ge-
schaf fen ha ben, aber jetzt er le ben müs sen, wie sie von den 
Ge schwü ren der Ver hee rung hin weg ge rafft wird. Und dass sie 
ge hofft ha ben – ge glaubt ha ben –, dass die an kunft ei nes neu-
en Il lu si on ier ers, ei nes mensch li chen emb ry os, sie stark ge nug 
ma chen wür de, um sich dem wi der set zen zu kön nen. aber es 
hat nicht funk ti o niert. Je des Jahr ver schwin det ein biss chen 
mehr von der Il lu si on, wäh rend die Ge schwü re im mer grö-
ßer wer den.«

Garis run zel te kurz die Stirn. »nun, wir sind in letz ter Zeit 
nicht mehr in der Il lu si on ge we sen, weißt du. Wir ha ben sie 
ver las sen, als kar dia stan sich von den Ty ran ern be freit hat te. 
das war vor – sechs Jah ren? also wis sen wir nicht ge nau, was 
seit her pas siert ist. Wir ver mu ten, dass sich al les zum Bes se-
ren ent wi ckelt hat – oder ent wi ckeln wird, wäh rend Pi nars 
Sohn auf wächst.«

arr ant schüt tel te den kopf. »es ist nicht bes ser ge wor den.« 

Larke_Bund3_CS55.indd   18 22.05.2013   09:24:32



19

die Il lu si on ierer hat ten mehr ge lit ten, wäh rend Tar ran äl ter 
ge wor den war, nicht we ni ger, aber sie wuss ten nicht, wa rum. 
Viel leicht hat ten sie nur wild draufl os ra ten kön nen, was ih-
nen even tu ell hel fen wür de, und sich ge irrt. Was hat te Tar ran 
noch ge sagt? Ich brau che dich. Wir ha ben viel leicht nicht mehr viel 
Zeit. Komm nach Hau se. Viel leicht fällt dir et was ein, wie du uns hel
fen kannst, wenn du kommst.

Garis starr te ihn ver wun dert an. »Wo her willst du wis sen, 
dass es nicht bes ser ge wor den ist?«

arr ant er rö te te. »Äh, nun, es ist wahr schein lich, dass dem so 
ist.« er wür de Garis nichts von Tar ran er zäh len. der Il lu si o-
nist, nicht Garis, soll te der ers te sein, der von der Ver bin dung 
sei ner bei den Söh ne er fuhr.

»Wir ha ben kei nen an lass zu glau ben, dass ir gend et was 
nicht in Ord nung ist«, sag te Garis.

»aber ihr wisst es nicht.«
»nein. nicht si cher.«
Tar ran litt, und nie mand wuss te auch nur da von? »Glaubst 

du nicht, je mand soll te hin ge hen und es he raus fin den?«, frag-
te er bis sig.

Sei ne Hef tig keit ver blüff te Garis. »arr ant, wir ha ben alle ge-
schwo ren, uns an das ab kom men zu hal ten, das zwi schen den 
Mag ori und den Il lu si on ier ern ge trof fen wor den ist. auch du 
wirst das bald bei ei ner be son de ren Ze re mo nie tun. Und die-
ses ab kom men be sagt, dass die Mag ori das Ge biet jen seits der 
Zit ter öd nis den Il lu si on ier ern über las sen sol len. als Ge gen-
leis tung ge ben sie uns un se re Ma gor schwer ter, ein schließ lich 
des Il lu si o nis ten-Schwer tes, mit dem un se re Cab och one her-
ge stellt wer den. aber das al les weißt du si cher lich. Hat dei ne 
Mut ter dir das nicht er zählt?«

»na tür lich hat sie das. aber die Il lu si on ierer ha ben eine aus-
nah me ge macht, als die Mag ori in Schwie rig kei ten steck ten. 
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Sie ha ben zu ge las sen, dass ihr in der Il lu si on lebt, um euch 
vor den tyra ni schen le gi o nen zu ver ber gen. Glaubst du nicht, 
dass es eine gute Idee wäre zu über prü fen, ob sie jetzt viel leicht 
in Schwie rig kei ten ste cken und eure Hil fe brau chen?«

»Wir bre chen das ab kom men nicht leicht fer tig. ab ge se hen 
da von bin ich si cher, dass sie uns ge fragt hät ten, wenn sie un-
se re Hil fe be nö ti gen wür den. Sie spre chen schließ lich mit je-
dem jun gen Mago roth, der zu ih nen kommt, um sich sein 
Schwert zu ho len. aber viel leicht soll test du dich über all dies 
bes ser mit dei nem Va ter un ter hal ten.«

»Ja, das wer de ich tun.«
Garis lach te plötz lich, aber es klang eher an er ken nend als 

be lus tigt. »Hof fen wir, dass es nicht zu lan ge dau ert, bis dei ne 
Mut ter uns nach kar dia stan folgt«, sag te er und dreh te sich 
um, um ei nen letz ten Blick auf Tyr zu wer fen.

auch arr ant schau te nach hin ten, wo die bei den Tür me, die 
den Fluss be wach ten, jetzt jen seits der glit zern den Was ser flä-
che nur noch schwer zu er ken nen wa ren. »Ich fra ge mich, ob 
ich wohl je mals zu rück keh ren wer de«, sag te er und hoff te, dass 
er es nie tun wür de.

am glei chen Tag, an dem arr ant nach kar dia stan auf brach, 
schau te ein Bau er ein tau send Mei len von Tyr ent fernt in ei-
nem Tal be sorgt von sei nem Feld auf. eine lan ge rei he von 
röt lich brau nen Wol ken säum te den Him mel jen seits der Stre-
be, an die sein Tal grenz te.

Vol ler Un be ha gen be ob ach te te er sie den gan zen Mor gen, 
wäh rend er das Me lo nen feld pflüg te. In ei nem land, in dem 
es nie mals reg ne te und in dem Was ser von un ten aus dem Bo-
den kam, statt ver schwen de risch vom Him mel zu fal len, war 
jede Wol ke ein sel te ner an blick, aber er wuss te ge nug, um zu 
er ken nen, dass es sich nicht um eine re gen wol ke han del te. 
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re gen wür de dem Him mel nie mals ein so bläu li ches Pur pur-
rot ver lei hen. noch wäh rend er hin sah, be gann das Blau sich 
auf zu lö sen, wur de von den he ran na hen den, sich bau schen den 
Wol ken ver schlun gen. Sanf te, war me Bri sen, die von jen seits 
der Stre be her bei weh ten, wur den stär ker, bis sie zu bös ar ti gen 
hei ßen Win den ge wor den wa ren, die im lau fe des Ta ges sei-
ne Haut ver seng ten.

als er im er ster ben den licht der abend däm me rung sei ne 
Werk zeu ge in der Scheu ne ver stau te, kam sei ne Frau zu ihm 
ge lau fen. Sie rang un ru hig die Hän de in der Schür ze ih res 
anoud ain. »Ich habe noch nie so ei nen Him mel ge se hen«, 
sag te sie. »Und in der luft liegt ein Ge ruch, der mir gar nicht 
ge fällt. Was geht da vor sich, ru gar?«

er leg te ihr ei nen arm um die Schul ter und führ te sie zum 
Haus zu rück. »das ist der Ge stank der Ver hee rung«, sag te er 
über zeugt, ob wohl er die Ver hee rung noch nie zu vor ge ro-
chen hat te.

»Soll te dann nicht je mand los rei ten, um es den Mag ori zu 
sa gen?«

»es ist nur ein Ge ruch und eine Staub wol ke. Wir wer den 
es dem Ver wal ter sa gen, wenn er das nächs te Mal hier durch-
kommt. es ist nicht un ser Pro blem, und ich habe Bes se res zu 
tun, als mir ein Slecz zu lei hen und et li che Tage auf der Stra-
ße zu ver brin gen, nur um den Mag ori et was zu sa gen, das 
sie viel leicht be reits wis sen. nun, was gibt es zu es sen, Mäd-
chen? das ist das ein zi ge, was mich im Mo ment in te res siert!« 
er tät schel te ihr den Hin tern, als sie in die kü che tra ten, und 
sie lach te.

der Wind heul te die gan ze nacht um das Haus he rum, aber 
als der Mor gen däm mer te, war der Him mel still und blau, auch 
wenn der Ge ruch noch bis Mit tag in der luft hing. al les war 
mit fei nem, röt li chem Staub be deckt. ru gar ließ eine Faust-
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voll durch die Fin ger rie seln und mach te sich Ge dan ken. er 
hat te in sei nem le ben sech zig Wüs ten jah res zei ten kom men 
und ge hen se hen, aber ei nen Staub sturm wie die sen hat te er 
noch nie er lebt.

»das ver heißt nichts Gu tes«, dach te er. Ob wohl er nicht ge-
ra de über eine rege Phan ta sie ver füg te, be merk te er, dass sich 
die Haa re auf sei nen ar men auf ge rich tet hat ten.
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2

die Glut hit ze vor den of fe nen Fens tern des Il lu si o nis ten-Pa-
vil lons war enorm und die nach mit tags son ne so grell, dass 
sie die licht ü ber flu te ten lehm zie gel mau ern in ein kon tur lo ses 
nichts ver wan del te, wäh rend sie gleich zei tig die im Schat ten 
lie gen den Wän de noch viel le ben di ger wir ken ließ. die Blü ten 
der Herz schmerz blu men im Gar ten wa ren ein leuch tend ro-
ter Fleck im Schat ten, und ein Schwarm lär men der keyet-Pa-
pa gei en flat ter te mit den leuch tend bun ten Schwin gen; vie le 
von ih nen lie ßen die eben so bun te Brust auf blit zen, wäh rend 
sie im Schutz der re ben blät ter mit ei nan der strit ten.

die pri va ten Ge mä cher des Il lu si o nis ten wur den durch 
lehm zie gel-au ßen wän de ge schützt, die eine arm län ge breit 
wa ren, und da her war es hier küh ler und ru hi ger als in den 
Gär ten. Ge räu sche von den an de ren fünf Pa vil lons dran gen 
kaum durch die flir ren de Hit ze und die di cken Wän de; die 
rufe und das Ge läch ter der Schü ler auf dem Übungs hof der 
nahe ge le ge nen Mago roth-aka de mie schie nen von weit her 
zu kom men.

»Bil de ich es mir nur ein«, frag te Ma gor Te mel lin sei nen 
Gast, »oder ist es mo men tan tat säch lich hei ßer als sonst um 
die se Zeit?« er reich te Ma gor kor den ei nen Be cher Oran gen-
saft und schenk te sich dann eben falls ei nen ein. »Oder liegt es 
nur da ran, dass ich in mei nem al ter die Hit ze mehr spü re?«
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der äl te re Mann lach te. Te mel lin war erst zwei und vier zig 
und da her kaum nach ir gend wel chen Maß stä ben als alt zu 
be zeich nen – und ganz ge wiss nicht nach de nen ei nes Mago-
roth, bei dem die Ma gor macht ge währ leis te te, dass er bis ins 
hohe al ter ge sund blieb. »alle be kla gen sich«, sag te kor den. 
»es ist der Wind aus nord wes ten. er wirkt in die sen Ta gen 
un barm her zig, wie ein Gruß aus dem asso ria ni schen Ha des.«

»Von der Il lu si on?« Te mel lin wuss te, dass sein Blick so düs-
ter war wie die ant wort.

»nun, aus die ser rich tung, ja. Si cher lich ein Zu fall.«
»es fühlt sich be un ru hi gend an. Bos haft. Ich glau be, ich 

habe in den ver gan ge nen paar Jah ren die Ver hee rung da rin 
ge spürt.«

kor den re a gier te ab leh nend auf die se Wor te. »Wirst du in 
dei ner al ters schwä che über spannt? Selbst wenn da ein Hauch 
Fäul nis aus der Ver hee rung da bei wäre, hät te das nichts zu 
be deu ten. die Ge schwü re der Ver hee rung kön nen die Il lu si-
on nicht ver las sen, und die Bes ti en der Ver hee rung kön nen 
die Ge schwü re nicht ver las sen. Über lass es den Il lu si on ie rern, 
sich da rum zu küm mern. Sie ha ben uns oh ne hin nie dort ha-
ben wol len, und jetzt ha ben sie die Il lu si on für sich al lein, 
mit den Ge schwü ren und al lem. ab ge se hen da von: War das 
nicht der Grund, wa rum ligea den Il lu si on ier ern dein ein zi-
ges recht mä ßi ges kind über ge ben hat te? Um sie stark ge nug 
zu ma chen, den Ge schwü ren zu wi der ste hen, die an ih rer Il-
lu si on fres sen? das hast du zu min dest ge sagt. Wenn das wahr 
ist, lass das kind sei ne Be stim mung ver wirk li chen.«

Te mel lin run zel te die Stirn. kor den hat te Pi nars Tod ein-
mal als Mord be zeich net, und er hat te Sa rana eine tyra ni sche 
Ver rä te rin ge nannt, weil sie da mals an der Sa che be tei ligt ge-
we sen war. Selbst nach all die sen Jah ren spür te Te mel lin die 
ab nei gung, die sich wie ein ro ter Fa den durch kor dens Wor te 
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zog und die durch sei ne eng stir ni ge Wei ge rung, sie bei ih rem 
recht mä ßi gen na men zu nen nen, so gar noch of fen sicht li cher 
wur de. kor den hat te Sa rana nicht ver ge ben und wür de es auch 
nie mals tun. Selbst sei ne er wäh nung der recht mä ßig keit ziel-
te da rauf ab, Te mel lin da ran zu er in nern, dass arr ant nie mals 
Il lu si o nis ten-erbe ge wor den wäre, wenn sein an de res kind, 
Pi nars Sohn, ge bo ren wor den wäre.

»Oder bist du der je ni ge, der jetzt zwei felt?«, be harr te kor-
den. »Viel leicht sind dir ja doch noch Zwei fel ge kom men, ob 
Pi nars er mor dung ge recht fer tigt war.«

Te mel lin dämpf te sei ne Wut nur mit gro ßer Mühe. »Sa rana 
hat in not wehr ge han delt, und Pi nar hat ih ren Tod mit ih ren 
Ta ten selbst ver schul det, wie dir da mals er klärt wur de. Sa-
rana hat mei nen Sohn auf die ein zi ge Wei se ge ret tet, die sie 
kann te.« das stimm te al les, aber Te mel lin hass te den Zwei-
fel, den er spür te. nicht in Be zug da rauf, wie sei ne Frau und 
sein Sohn ge stor ben wa ren, son dern ob der Sohn, den er nie-
mals ken nen ge lernt hat te, ir gend et was tun konn te, das den 
Il lu si on ier ern half. Wie konn te ein un ge bo re nes Men schen-
kind hel fen, die Ver hee rung zu be sie gen? »Ich wünsch te, ich 
könn te da ran glau ben«, dach te er, »ich wünsch te, mein Sohn 
könn te wis sen, dass sein le ben als Il lu si on ierer eine Be deu-
tung hat.«

aber jetzt, jetzt konn te er den Ge stank der Fäul nis im Wind 
rie chen – nein, nicht rie chen. er konn te ihn spü ren. er be rühr-
te sei ne Ängs te mit der käl te trost lo ser er in ne run gen. Tei che 
der Ver hee rung, die die strah len de Schön heit der Il lu si on zer-
fra ßen …

kor den nipp te an sei nem Ge tränk, ohne ihn an zu se hen. 
»aber das ist nicht der Grund, wes halb ich dich tref fen woll te. 
Ich möch te dich über ein paar neu ig kei ten in for mie ren, die 
ich ge ra de aus Tyr er hal ten habe.«
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Te mel lins Ge sicht wur de aus drucks los, als er sei ne Ge füh-
le tief in sei nem In nern ver barg und sie vor den for schen den 
Bli cken schütz te wie eine knos pe, die sich schloss, um dem 
ein bruch des Fros tes zu ent ge hen. »aus Tyr?« kor den hat-
te mit je man dem aus Tyr kon takt? »es sind kei ne schlech ten 
nach rich ten, oder?«

»nun, du wirst kei ne da von als an ge nehm emp fin den. Wie 
auch im mer, sie sind eher be un ru hi gend als ka tast ro phal. ar-
rant ist un ver letzt; mach dir kei ne Sor gen. Tat säch lich sagt mir 
mein In for mant, dass Garis sich da rauf vor be rei tet hat, mit 
dem Jun gen auf zu bre chen. Sie wer den in zwi schen auf dem 
Weg hier her sein, schät ze ich.«

Te mel lin, der nur mit Mühe eine aus drucks lo se Mie ne bei-
be hal ten konn te, dach te ge reizt: »Ver fluch ter kerl. er spielt ir-
gend ein Spiel. Ich wünsch te, er wür de ein fach ir gend was ge-
ra de he raus sa gen, mit kla ren Wor ten.«

da er wuss te, dass kor den sich nicht än dern wür de, ver such-
te er, sei ne Un ge duld zu zü geln, und sag te mit ei ner ruhe, die 
er nicht emp fand: »Und der be un ru hi gen de Teil ist dann …?«

»Zwei fel los weißt du, dass Brand der Ge ne ral be voll mäch tig-
te von alta in Tyr ist – oder ge nau er: war. nun, es scheint, als 
hät te er eine Zeit lang lig eas Quar tie re im Pa last mit ihr ge teilt, 
und wahr schein lich auch ihr Bett. Sie sind so gar ge mein sam 
ins lan des in ne re ge reist. War wohl ein ziem li cher Skan dal in 
Tyr ans, so weit ich ver stan den habe.«

Te mel lin saß starr und steif da, sein Ge sicht eine aus drucks-
lo se Mas ke. »Ja, ich wuss te, dass er da war. Sa rana hat es mir 
ge sagt. Und so weit ich weiß«, füg te er hin zu, »ma chen die 
Tyra ner sich über sol che Ver bin dun gen nicht son der lich vie-
le Ge dan ken. Ich be grei fe nicht so recht, wie so es dich be un-
ru hi gen soll te.«

»Oh, das tut es nicht. es scheint al ler dings, als wäre es eine 
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be acht li che Sor ge dei nes Soh nes ge we sen. Viel leicht soll te man 
sich da rü ber nicht wun dern? Un glück li cher wei se hat er in die-
ser an ge le gen heit kei ne gro ße rei fe be wie sen. er ist ei fer süch-
tig ge wor den und hat Brand an Fa vonius ky ra non ver ra ten. du 
wirst dich an die sen na men si cher lich er in nern – den an füh rer 
der ei ser nen, die ver sucht ha ben, in kar dia stan ein zu drin gen. 
noch so ein ehe ma li ger lieb ha ber von ligea, wie man hört.«

»Ihr name ist Sa rana. Il lu si o nis tin Sa rana. Und sprich nie-
mals in die sem Ton von ihr. Selbst, wenn sonst nichts Be deu-
tung für dich hat, ist sie im mer noch dei ne ku si ne.«

das eis in Te mel lins Stim me stör te kor den nicht. »In Ord-
nung. Sa rana. na tür lich. Wie auch im mer, Fol gen des habe 
ich ge hört. Fa vonius hat arr ants In for ma ti o nen ge nutzt, um 
Brand zu er grei fen, der dann der kö der wur de, ligea in die 
Fal le zu lo cken. Äh, tut mir leid, Sa rana. Bei dem Ver such, 
sie zu ret ten, wur de Brand ge tö tet. eben so wie ra throx li ga-
tan, der ehe ma li ge Vor ste her und kopf der Bru der schaft, der 
Mann, der lan ge Zeit Sar anas Schrit te ge lenkt hat. er steck te 
hin ter der gan zen Int ri ge, wie es scheint. Sa rana war schwer 
ver letzt, aber mein In for mant sag te, sie wür de sich wie der er-
ho len. arr ant hat sich in die ser an ge le gen heit nicht sehr eh-
ren haft ver hal ten.«

Te mel lins Ge dan ken ras ten. Il lu si ons lo se See le, Sa rana … bist 
du in Si cher heit? Und möge der Sand dich scheu ern, Garis, wie so 
hast du in dei nen Nach rich ten kein Wort da von er wähnt? er stell te 
sei nen Be cher mit si che rer Hand ab, aber sei ne Stim me war 
so rau wie ein Mes ser auf ei nem Mühl stein, als er es end lich 
wie der wag te, et was zu sa gen. »Und wo her hast du all die se 
In for ma ti o nen?«

»Sa gen wir, ich be trach te es als mei ne Pflicht, über den Jun-
gen in for miert zu sein, der dazu be stimmt ist, un ser Il lu si o-
nis ten-erbe zu wer den.«
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»er ist be reits un ser Il lu si o nis ten-erbe, kor den. Wie du nur 
zu gut weißt.«

»na tür lich. Ich mein te, dazu be stimmt, der Il lu si o nis ten-
erbe zu sein, der durch den Mago roth-rat be stä tigt wer den 
wird, statt nur Il lu si o nis ten-erbe auf grund sei ner Ge burt und 
des Wunsches sei nes Va ters.«

»ein über aus fei ner Un ter schied zu die sem Zeit punkt. ar-
rant ist erst drei zehn.« der Brauch ver lang te die Be stä ti gung 
des ra tes, wenn der erbe sech zehn war. »es scheint, als hät-
test du mei nem Sohn hin ter her spi o niert.«

»Un sinn. Ich habe le dig lich Freun de in Tyr.«
»In der Ge schich te sind ei ni ge lü cken, die nicht viel Sinn 

er ge ben.« Te mel lin leg te den kopf schief und sah kor den fest 
in die au gen. »Ich fan ge an, mich zu fra gen, ob ich dich über-
haupt noch ken ne, kor den. Ich habe dich im mer für lo yal ge-
hal ten. Für ei nen eh ren mann. du warst vie le Jah re lang ein 
un ver zicht ba rer Be ra ter für mich, wo für ich dir zu tiefst dank-
bar bin. aber ich bin der Il lu si o nist, und mei ne Po si ti on ver-
langt res pekt und ein ge wis ses Maß an lo ya li tät.«

»Ich bin lo yal. aber mein Pflicht be wusst sein wird es nicht 
zu las sen, dass ich zu se he, wie ein un fä hi ger Ma gor – ir gend
ein un fä hi ger Ma gor – of fi zi ell vom rat zum Il lu si o nis ten-er-
ben er nannt wird. das ist doch ge wiss nach voll zieh bar. Ich 
habe ge hört, dass der Jun ge kei ne kont rol le über sei ne Ma-
gor fä hig kei ten hat, dass er wäh rend des krie ges wahl los Män-
ner ab geschlach tet hat, die auf sei ner Sei te ge kämpft ha ben. 
Wie soll er un se ren neu ge bo re nen Mag ori ihre Cab och one 
ge ben, wenn er nicht ein mal sei ne ei ge ne Macht kont rol lie-
ren kann? noch so ei nen ver häng nis vol len Il lu si o nis ten wie 
ar rants Groß va ter, Il lu si o nist So lad, kann sich die se na ti on 
nicht leis ten.«

Je der ein zel ne Mus kel in Te mel lins Ge sicht spann te sich an. 
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»du wagst es, ihn mit ei nem Ver rä ter wie So lad zu ver glei-
chen?« er ließ zu, dass kor den sei ne Wut spür te. »ein har tes 
Ur teil über je man den, den du noch nicht ein mal ken nen ge-
lernt hast.«

»Viel leicht. aber al len Be rich ten zu fol ge ver fügt er über be-
acht li che Macht, die er al ler dings noch nicht ein mal an satz-
wei se be herr schen kann. er könn te für je den von uns zu ei ner 
Ge fahr wer den, be son ders, wenn er im mer noch nicht den, äh, 
Scharf sinn be sitzt, den ein Jun ge in sei nem al ter ha ben soll-
te. Bei den Him meln, der Jun ge hat dem Mann ver traut, der 
einst der an füh rer der Scha kal-le gi on war! nichts des to trotz 
bin ich be reit, jede art von öf fent li cher Ver kün di gung zu ver-
zö gern, bis ich sei ne Be kannt schaft ge macht habe.«

»Wie groß zü gig von dir.« Te mel lin hielt inne und dach te 
nach. Wenn er es jetzt nicht schaff te, sei ne Wut zu kont rol lie-
ren, wür de er der Ver lie rer sein. kalt, aber mit all der ruhe, die 
er auf brin gen konn te, sag te er: »Wie auch im mer, du bist falsch 
in for miert wor den. Ja, ar rant ist ein mäch ti ge rer Mago roth als 
ir gend je mand sonst, den ich ken ne, selbst ohne sein Schwert. 
er hat mit neun Jah ren ein loch durch die Mau ern von Tyr 
ge sprengt. Ich hät te so et was in die sem al ter si cher nicht tun 
kön nen – und schon gar nicht ohne ein Ma gor schwert. Ge-
nau so si cher ist, dass ein ge wis ses Maß an rei fe und er fah-
rung nö tig sind, um eine der ar ti ge Ma gor macht zu len ken. Wir 
wis sen, dass er sei ne Macht hin und wie der rich tig be nut zen 
kann, denn Sa rana hat ihn ge prüft.«

»Ich bin froh, das zu hö ren.«
Te mel lin dach te: »nicht ganz eine lüge, aber nah dran«, 

dann sag te er laut: »Wir Mag ori ha ben lan ge und hart ge-
kämpft, um die ses land re gie ren zu kön nen. Ich wer de es bei 
mei nem Tod nicht an ei nen er ben wei ter ge ben, der es nicht 
schüt zen kann, selbst wenn er mein ei ge ner Sohn ist. du be-
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lei digst mich, wenn du auch nur an deu test, ich könn te so un-
ver ant wort lich sein.«

kor den war be stürzt. »Ich … äh, es war nicht mei ne ab sicht, 
dich zu be lei di gen.«

»Gut. Ich bin froh, das zu hö ren. Wie du dir vor stel len 
kannst, ist es mei ne glü hen de Hoff nung, dass es in die ser an-
ge le gen heit kei ne gro ße eile für eine ent schei dung gibt. Ich 
habe nicht die ab sicht, in nächs ter Zeit zu ster ben, und wenn 
ar rant hier ein ge trof fen ist, ha ben wir noch zwei ein halb Jah-
re Zeit, um ihn aus zu bil den, be vor mit sech zehn sei ne Be stä-
ti gung an steht.«

»die sen auf schub wird er na tür lich be kom men.«
Te mel lin fing die Wahr haf tig keit die ser aus sa ge auf und at-

me te et was leich ter, wäh rend er die Fä hig keit der Mag ori seg-
ne te, eine lüge er ken nen zu kön nen. er neig te den kopf als 
an er ken nung von kor dens Ver spre chen.

»Wir wol len bei de nur das Bes te für kar dia stan, aber du 
kannst manch mal ein sen ti men ta ler narr sein, Te mel. Wir ha-
ben gu ten Grund, das zu glau ben.«

Te mel lin wuss te, dass das eine ab fäl li ge Be mer kung we gen 
sei ner lie be zu Sa rana war, aber kor den trank den letz ten rest 
Oran gen saft und gab ihm kei ne Chan ce, da rauf et was zu er-
wi dern. er stand auf und sag te: »Ich muss dich jetzt ver las sen. 
Ich habe lesg ath ver spro chen, mir sei ne Übungs stun de an-
zu se hen. Mein jüngs ter Sohn macht be wun derns wer te Fort-
schrit te.«

das lä cheln, das Te mel lin zu stan de brach te, wäh rend kor-
den ging, war ge zwun gen. als er wie der al lein war, ließ er sich 
in den Ses sel zu rück sin ken, mit ei nem Seuf zer, der fast ein 
knur ren aus tiefs ter keh le war.

aus dem Tür ein gang auf der an de ren Sei te des Zim mers un-
ter brach eine neue Stim me sei nen ab stieg in die of fe ne Ge-
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reizt heit und ver zwei fel te Sor ge. »der Mist kerl. er ist so raf fi-
niert wie eine sand murra mi sche Schlan ge.«

Te mel lin dreh te sich um und un ter drück te ei nen wei te ren 
Seuf zer. »Hel le sia, du sollst nicht an Tü ren lau schen, wie du 
weißt. kor den muss ge wusst ha ben, dass du da bist. Ich habe 
es je den falls ge merkt.«

die Frau, die mit ei nem Tab lett mit ei nem wei te ren krug 
Saft den raum be tre ten hat te, zuck te nach läs sig mit den 
Schul tern und sag te: »na tür lich wuss te er es. als er das letz te 
Mal hier war, hat er mir des halb Vor wür fe ge macht. Ich habe 
es auf mei ne Skla ven men ta li tät ge scho ben. es gab mal eine 
Zeit, da muss ten wir lau schen, weil wir ge tö tet wer den konn-
ten, wenn wir die Wün sche un se res Herrn nicht er ahn ten – 
und zwar je den ein zel nen ver fluch ten Wunsch. alle wis sen, 
dass es ehe ma li gen Skla ven schwer fällt, ihre Ge wohn hei ten 
zu än dern; ganz be son ders, wenn sie sich so tief ein ge gra ben 
ha ben wie die se.«

Te mel lin schüt tel te den kopf in kläg li cher an er ken nung. 
»dei ne Skla ven men ta li tät? So be zeich nest du dein ver schla-
ge nes We sen?«

Hel le sia, die ein mal als das schöns te Mäd chen von Mad-
rinya be zeich net wor den war, ver ström te auch im rei fen al ter 
noch die glei che hei te re an mut, über die sie in ih rer Ju gend 
ver fügt hat te. Jetzt, mit Mit te drei ßig, be trach te te sie ihr aus-
se hen al ler dings nicht als Se gen, son dern als Fluch. Vie le der 
Schre cken ih res ver gan ge nen le bens hat ten ih ren Grund in 
der Schön heit ih res Ge sichts und den run dun gen ih res kör-
pers ge habt. In der Fol ge hat te sie ihre Haa re zu ei nem fes-
ten kno ten im na cken zu sam men ge bun den, ver zich te te auf 
Pu der und mied Par fum und gab sich alle Mühe, un at trak tiv 
zu er schei nen. Sie war al ler dings nicht so rich tig er folg reich 
da mit.
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Sie stell te das Tab lett auf den Tisch. »Ich woll te noch et-
was Saft brin gen, aber als ich ge hört habe, was er ge sagt hat, 
bin ich zu dem Schluss ge kom men, dass mei ne an we sen heit 
nicht an ge bracht ist. er ist so wohl ge fähr lich als auch ar ro-
gant, Tem: ein Freund, der glaubt zu wis sen, was gut für dich 
ist. Wie so plat zierst du ei gent lich dei nen san da len be deck ten 
Fuß nicht in sei nen al ler wer tes ten und sagst ihm, dass er nie 
mehr wie der kom men soll?«

er sann da rü ber nach, wie er es ihr er klä ren soll te; sie war 
kei ne Mago ria, und ihre Ge schich te war nicht sei ne. »Ver such, 
dir vor zu stel len, wie es war, Hel le sia. Zehn Mago roth-kin der, 
die dazu be stimmt wa ren zu herr schen, aber ih rem Zu hau se 
ent ris sen wor den wa ren, um in der Il lu si on samt ih ren Son-
der bar kei ten zu le ben. Ich war fünf, als man uns sag te, dass 
wir die ein zi gen Mago roth wa ren, die in der gan zen Welt noch 
üb rig wa ren – und dass un se re Fa mi li en nie der ge met zelt wor-
den wa ren.

kor den war der Äl tes te; er war der je ni ge, der sich noch am 
bes ten an das le ben und die Fa mi li en er in nern konn te, die wir 
ver lo ren hat ten. Ich war der Il lu si o nist, ja – aber was be deu-
tet das, wenn das land von er o be rern re giert wird? Und ja, 
wir hat ten Ima gos und The uros als leh rer, aber es war kor-
den, der die Ver ant wor tung für un ser Mago roth-Ver mächt nis 
über nahm und für uns Üb ri gen zum Men tor wur de.

Ver such, dir das bild lich vor zu stel len. Ver wais te kin der, die 
da rum kämp fen, stark zu blei ben, wäh rend ihre gan ze Welt 
sich auf ge löst hat. ein fünf jäh ri ger Il lu si o nist, der zu sei nem 
zehn jäh ri gen Cou sin auf blickt. dann war er zehn, und kor den 
fünf zehn. Fünf zehn und zwan zig. er war mein Füh rer, mein 
leh rer, mein Fels. Wie kann ich mich jetzt ge gen ihn wen-
den, nur weil er in Fra ge stellt, dass mein Sohn ge eig net ist, 
nach mir zu re gie ren? am ende hat er viel leicht recht. Und 
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ich glau be nicht, dass er der Il lu si o nis ten-erbe sein will, auch 
wenn er nach ar rant der nächs te in der rei he ist. auch wenn 
ich weiß, dass er im mer ei fer süch tig auf mich war. Wie hät te 
er das auch nicht sein sol len? er wuss te mehr als ich, er war 
der Äl tes te, aber der Zu fall der Ge burt be stimm te, dass ich 
der Il lu si o nist sein wür de. Und als er he raus fand, dass Sa rana 
am le ben war und mehr an recht auf die Stel lung des Il lu si-
o nis ten hat te als ir gend je mand sonst, wur de al les nur noch 
schlim mer für ihn.«

»Und du glaubst nicht, dass ein ei fer süch ti ger Mann auch 
ein Ver rä ter sein kann?«

»In kor dens Fall? nie mals! er kämpft stän dig mit sei ner 
ei fer sucht, aber sein Sinn für ehre lässt nicht zu, dass er ihr 
nach gibt. ab ge se hen da von kann er mich nicht an lü gen, wie 
du weißt. Wenn er sagt, er will nicht der Il lu si o nis ten-erbe 
sein, kann ich sei ne auf rich tig keit spü ren; sie ist für mich ge-
nau so wirk lich wie die Blü ten im Gar ten.«

»eine prak ti sche Fä hig keit, wirk lich. die je ni ge, um die ich 
euch Mag ori am meis ten be nei de, den ke ich.« Sie stell te sich 
jetzt hin ter ihn und leg te ihm die Hän de auf die Schul tern. 
dann be gann sie sanft, die Span nung in sei nem na cken und 
sei nem rü cken weg zu mas sie ren. »Viel leicht ist kor den so lo-
yal, wie es ihm mög lich ist, wie du sagst. aber er stellt trotz dem 
die In te res sen sei nes ei ge nen nach wuch ses über die ir gend-
wel cher nach kom men sei ner Freun de; du soll test das nicht 
ver ges sen. Und sei ne lie be zu sei ner Fa mi lie macht ihn blind 
für de ren Feh ler. lesg ath? kor dens jüngs ter Sohn ist kei ne 
blit zen de klin ge auf dem Übungs hof! Und sein Äl tes ter, die-
ser tol le Bur sche? kor den möch te, dass Fir gan dei nen ar rant 
er setzt? kein gu ter Mann. kein gu ter Mensch.«

Te mel lin schloss die au gen; er lehn te sich zu rück, um ihre 
ge üb ten Fin ger zu ge nie ßen, wäh rend sie sei ne ver spann te 
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Mus ku la tur be sänf tig te. »Fir gan? er hat wäh rend des krie-
ges her vor ra gend ge kämpft, und er hat gro ßen Mut ge zeigt. 
die Sie ge im Gra ben sind sei nen Fä hig kei ten als an füh rer zu 
ver dan ken.«

»Gute Sol da ten sind nicht zwangs läu fig auch gute Män ner, 
das weißt du nur zu gut. Tat sa che ist, dass er ein üb ler kerl ist – 
wenn auch mit ei nem hüb schen kör per. Gib es zu.«

er zuck te mit den Schul tern, wei ger te sich, es sich ein zu ge-
ste hen, ob wohl er wuss te, dass es stimm te.

»leu te mit ge mei nen See len be han deln eine be zahl te die-
ne rin wie mich auf die glei che Wei se, wie die Tyra ner ihre Skla-
ven be han deln. Sie be ach ten uns nicht, über haupt nicht. Und 
sei ne See le ist weit mehr als nur ge mein, Tem. nimm dich in 
acht.« Sie mach te eine Pau se und sag te dann: »aber cha ris-
ma tisch ist er, das ge ste he ich ihm zu. er hat so wohl bei den 
Mag ori an hän ger als auch bei den nicht-Mag ori, die in der 
ar mee dien ten. ein Mann für kämp fer na tu ren. Ge fähr lich. 
kühn. Ver rä te risch.«

Te mel lin war be ein druckt. Hel le sia war be un ru hi gend 
scharf sin nig. Fir gan hat te oft ge nug an ge deu tet, es wäre an 
der Zeit, dass kar dia stan sei ne Gren zen aus dehn te und dass 
sie zur Si che rung zu künf ti gen Wohl stands die lü cke aus fül-
len soll ten, die durch den Zer fall des ex al tar chats ent stan den 
war. der Mann fand Ge fal len am krieg, und das ein zi ge, was 
ihn bis lang zu rück hielt, war, dass sei ne an hän ger schaft noch 
nicht sehr groß war. die meis ten Mag ori hat ten kei ne lust 
mehr zu kämp fen.

»Und was ist mit kor dens an de ren kin dern?«, frag te er.
»Ich habe ge hört, dass das nächs te – ich habe den na men 

ver ges sen – über be acht li che Mago roth-Fä hig kei ten und ein 
lieb li che res We sen ver fügt. Un glück li cher wei se hat sie kei-
ner lei ehr geiz und in te res siert sich für nichts an de res als das 
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Wachs tum ih rer Fa mi lie. Ich glau be, sie hat fünf kin der, nach 
der letz ten Zäh lung.«

»Ihr Man gel an ehr geiz ist eine ent täu schung für kor den«, 
pflich te te er ihr bei.

»die ses dum me Mäd chen kann nicht äl ter als sechs und-
zwan zig sein. nach ihr kommt noch ein Hau fen an de rer, die 
ich nicht ken ne. alle sind ver hei ra tet und le ben in an de ren 
Städ ten. dann sind da die Zwil lin ge ry val und Mys sa. Sie 
ver ab scheu en ei nan der, wie die Be diens te ten sa gen, aber sie 
schei nen den noch nicht von ei nan der ge trennt le ben zu kön-
nen. Sind ein lie bes paar, seit sie un ge fähr drei zehn sind, trotz 
ih rer ge gen sei ti gen ab nei gung. Ich weiß, dass ihr Mag ori viel 
von Ge schwis ter be zie hun gen hal tet, aber ge ra de die se scheint 
mir ein biss chen arg ver dreht zu sein. nach ih nen kommt 
elv ena – sie muss jetzt etwa sieb zehn sein. Sie ist voll kom-
men ein ge nom men von ih rem hüb schen Selbst. Ihre Mut ter 
er mu tigt sie zu ih rer Selbst be ses sen heit. Und dann lesg ath. 
das jüngs te kind des Hau fens ist wie der ein Mäd chen, Se re-
nel le. Sie ist viel ver spre chend, den ke ich. klug. die Be diens-
te ten mö gen sie je den falls.

aber was tue ich da – er zäh le dir all die se din ge, wenn du 
vol ler Schmerz sein musst. nach al lem, was er dir über Sa rana 
und Brand und ar rant er zählt hat!«

»das hast du auch ge hört?« er fuhr sich in ei ner sor gen vol-
len Ges te durch die Haa re. »es wird Sa rana zer stö ren. Sie und 
Brand sind Freun de ge we sen, seit sie etwa zehn Jah re alt war.«

»Und dann Ge lieb te, wenn kor den recht hat.«
»Oh, er hat recht.«
»ah, das tut mir leid, Tem. Hast du Brand ge mocht? War er 

ein Freund?«
»ein Freund? nein. Ich habe ihn ganz gern ge mocht, aber 

er moch te mich nicht.«
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»aber du warst ei fer süch tig. Ich ken ne dich.«
»na und? Ich bin, was ich bin. er hat ge dacht, dass ich nicht 

gut ge nug für sie bin.«
»Und jetzt ist er für sie ge stor ben«, sag te sie und wand te 

ihre auf merk sam keit sei nen Schlä fen zu, be gann, sie zu mas-
sie ren. »Oder viel leicht für ih ren Sohn. er hat da ei nen kampf 
ge won nen. Sie wird sich den rest ih res le bens vol ler Zu nei-
gung an ihn er in nern, egal, ob sie an dei ne Sei te zu rück kehrt 
oder nicht.«

»das hät te sie auch ohne die ses Op fer ge tan. Ich kann es 
ihr nicht ver den ken. Sie hat Brand viel ge schul det; un ter an-
de rem ihr le ben.«

»Ja? das Pro blem wird sein, was sein Tod aus dei nem Sohn 
ge macht hat.«

»kor den sagt, er wäre nicht ver letzt wor den.«
»Sei nicht mond ver rückt, Tem. es klingt, als wäre Sar anas 

lieb ha ber ge stor ben, weil ar rant ei fer süch tig war und sich 
von an de ren hat be nut zen las sen. Wenn der Jun ge auch nur 
ein biss chen emp find sam ist, wird er am Bo den zer stört sein, 
weil al les sein Feh ler war. da wirst du ganz schön was zu tun 
ha ben, wenn er an kommt.«

er wirk te leicht über rascht. »denkst du wirk lich?«
»Män ner!«, sag te sie ge reizt. »Wie so seht ihr nie das Of-

fen sicht li che? Ihr habt mit im men sem Weit blick gan ze na ti-
o nen im Griff, aber bei eu ren ei ge nen Fa mi li en kriegt ihr das 
nicht hin!«

»Ich hat te seit dem Mas sa ker beim Schim mer fest kei ne Fa-
mi lie mehr.« an dem Tag war er zum Wai sen ge wor den, und 
sei ne klei ne Schwes ter war ge stor ben, nie der ge met zelt von 
tyra ni schen le gi o nä ren …

Sie ließ in ih ren Be mü hun gen ab und mach te sich da ran, 
das Tab lett und die schmut zi gen Be cher auf zu neh men. »nun, 
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dann wirst du bald da mit an fan gen müs sen, es zu ler nen. Bis 
da hin er in ne re dich an das, was ich über ar rant und kor den 
ge sagt habe. Und auch über Fir gan. Ganz be son ders über Fir-
gan. Manch mal kann man viel über ei nen Men schen er fah-
ren, wenn man weiß, wie er die je ni gen be han delt, die im rang 
un ter ihm ste hen. kor den mag kalt und vol ler Vor ur tei le sein, 
aber er hat zu min dest ei ni ge klas se. Und ja, auch ehre. er 
be han delt leu te wie mich nicht mit Ver ach tung, und er liebt 
kar dia stan mehr als sich selbst. Fir gan ist ein fach nur un ver-
schämt und hoch mü tig und ge fühl los. Ich wet te, wenn du dir 
sei ne Feld zü ge an siehst, wirst du he raus fin den, dass er sich 
die Gunst der nicht-Mag ori mit Geld und Wa ren er kauft hat, 
die er den Be sieg ten ab ge nom men hat, wäh rend er sich auf 
dem Schlacht feld kein Sand korn für das Speer fut ter in te res-
siert hat, das die se nicht-Mag ori dar stell ten.«

als Hel le sia weg war, ging Te mel lin zum ge öff ne ten Fens ter 
und schau te hi naus in den Gar ten. die key ets stie gen pa nisch 
von den re ben auf und war fen ein paar ver ein zel te Fe dern ab. 
Ge wöhn li che kardi sche Vö gel in ei nem ge wöhn li chen kardi-
schen Gar ten mit all den Blu men und Pflan zen, die ge nau 
das ta ten, was man von Pflan zen und Blu men er war te te. »Ver-
flucht, ich ver mis se die Il lu si on«, dach te er. »Ich ver mis se, wie 
wild und un vor her seh bar dort al les war. den bi zar ren Wahn.« 
er lä chel te, wäh rend er sich da ran er in ner te, wie er acht Jah re 
alt ge we sen war und die Il lu si ons stadt mit win zi gen spre chen-
den re gen bö gen über sät ge we sen war, die sich wie ge kräu sel-
te rau pen fort be wegt und da bei kin der ver se auf ge sagt hat ten. 
Sin gen de Blu men, Bä che, die berg auf flos sen, duf ten de Vö gel, 
Herd feu er mit grü nen Flam men und in Mus tern auf stei gen-
dem rauch – all das hat te er ge se hen.

er lehn te sei ne Stirn ge gen den Fens ter rah men und  dach te 
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an Sa rana. Wie war es mög lich, dass er sie trotz der kur zen 
Zeit, die er mit ihr ver bracht hat te, im mer noch lieb te und in 
je dem ein sa men Jahr eine quä len de Sehn sucht spür te? ar rant 
war fünf ge we sen, als er sie zum letz ten Mal ge se hen hat te.

an de re Frau en wa ren auf sei ne Prit sche ge kom men und 
wie der ge gan gen. auch Hel le sia für kur ze Zeit, bis er be grif-
fen hat te, dass ihre Ge schich te zu vie le er in ne run gen hin ter-
las sen hat te, die es ihr un mög lich mach ten, je mals wirk lich 
ent spannt im Bett ei nes Man nes zu sein, un ab hän gig da von, 
wie ihre ur sprüng li che nei gung ge we sen sein moch te und 
wie be reit wil lig sie ge wirkt hat te. er ver mu te te, dass sie jetzt 
mit der kö chin schlief, ei ner be leib ten ehe ma li gen Skla vin aus 
Cors ene, die die Tyra ner zu rück ge las sen hat ten, als sie aus der 
Stadt ge flüch tet wa ren.

an de re konn te er in sei ne arme schlie ßen, und ei ni ge hat-
ten so gar sei ne Zu nei gung er weckt – aber kei ne von ih nen war 
Sa rana ge we sen. Und kei ne von ih nen wür de es je mals sein.

»Him mel, Frau, komm nach Hau se«, dach te er. »Und zwar 
bald, bit te.«

Fir gan, der ach tund zwan zig jäh ri ge Sohn von kor den und Gre-
tha, blieb auf der Schwel le zur Haupt hal le der el ter li chen Vil-
la ste hen und sag te ge dehnt: »also, Papa, wo rum geht es? ein 
Tref fen der Fa mi lie? al les sehr ge heim nis voll.« er ig no rier te 
die üb ri gen Fa mi li en mit glie der, ging zu ei nem der di wa ne, die 
im raum ver teilt wa ren, und streck te sich da rauf aus. die ge-
räu mi ge Vil la war einst die re si denz des Pro vinz gou ver neurs 
des exalt ar chen ge we sen und hat te viel von ih rem tyra ni schen 
erbe be wahrt.

kor den be stä tig te Fir gans Be mer kung mit ei nem ni cken 
und sah sich mit ru hi ger Be frie di gung im Zim mer um. er 
hat te be gon nen, die Vil la zu lie ben, die ei nen wun der ba ren 
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Blick auf den See ge währ te und über wie gend aus im por tier-
tem Mar mor er baut wor den war. Für et li che kar den hin ge gen 
blieb sie des halb ein tyr ani scher Schand fleck, der bes ser ab ge-
ris sen wer den soll te, aber kor den, der im Ge fol ge des krie ges 
und an ge sichts des stän di gen Man gels an Häu sern von Gre-
tha dazu ge drängt wor den war, hat te sei ne Fa mi lie hier ein zie-
hen las sen. er hat te die se ent schei dung nicht be reut. die ele-
ganz des Mar mors – sei ne kla re küh le, die an mut der Sta tu en 
und des Mo bi li ars, die fast im mer noch ge nau so wa ren, wie 
die Tyra ner sie zu rück ge las sen hat ten: er lieb te al les. Gretha 
hat te so gar da rauf be stan den, dass alle ihre San da len an der 
Tür aus zo gen und bar fuß ins In ne re gin gen. Mitt ler wei le hat-
te er nicht die ge rings te ab sicht, je mals wie der hier aus zu zie-
hen oder auch nur die tyra ni sche na tur der Vil la zu ver ber gen.

»eine klei ne, aber wich ti ge an ge le gen heit«, sag te er als ant-
wort auf Fir gans Fra ge. »der Sohn des Il lu si o nis ten wird in 
etwa zehn Ta gen hier sein, und ich möch te über sei ne an-
we sen heit an der aka de mie spre chen.« er lä chel te. es fühl-
te sich gut an, sechs sei ner elf kin der wie der in die sem raum 
ver sam melt zu se hen, was nun, da sie alle er wach sen wa ren, 
kei ne leich te auf ga be ge we sen war.

Fir gan, der Äl tes te, war noch nicht ver hei ra tet und leb te 
noch zu Hau se, aber in sei nen ei ge nen Ge mä chern. die Zwil-
lin ge Mys sa und ry val wa ren neun zehn und mach ten ge ra de 
eine aus bil dung an der Mago roth-aka de mie in den Pa vil lons, 
wie auch die drei jün ge ren kin der: die sieb zehn jäh ri ge elv ena, 
der fünf zehn jäh ri ge lesg ath und die Jüngs te, Se ren el le, die nur 
ein paar Mo na te äl ter war als ar rant.

elv ena, die Schön heit der Fa mi lie, ließ sich vor sich tig nie-
der und ar ran gier te ihr anoud ain so, dass das Über kleid nicht 
ver knit tert wer den wür de. »du kannst dich auf uns ver las-
sen, Papa. Wir wer den ihn an ge mes sen be grü ßen; schließ lich 
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 ha ben wir Ma nie ren, und er wird ei nes Ta ges un ser Il lu si o-
nist sein.«

ry val brach in schal len des Ge läch ter aus. »Ha! du glaubst, 
du könn test ihn hei ra ten, was, el vie? Pus te ku chen! er ist al-
ters mä ßig nä her an Se ren el le. du wür dest Jah re war ten müs-
sen, bis er groß ge wor den ist, und bis da hin wirst du dein gu-
tes aus se hen ver lo ren ha ben.«

»Ich wer de mein gu tes aus se hen nie ver lie ren«, sag te sie 
selbst ge fäl lig.

Mys sa schnaub te. »So ein Pech. Wenn du es tä test, wärst 
du wo mög lich um ei ni ges er träg li cher. Glück li cher wei se wird 
er, wenn es ums Hei ra ten geht, nicht an mich den ken.« Mys-
sa war das am we nigs ten weib li che Mit glied der Fa mi lie. Man 
fand sie – in dem ver geb li chen Ver such, sich ry val als eben-
bür tig zu er wei sen – eher auf dem Waf fen ü bungs platz als sonst 
ir gend wo.

»nun, ihn zu hei ra ten wäre si cher lich im mer noch bes ser, 
als ry val zu hei ra ten«, sag te elv ena.

Ver är gert misch te kor den sich ein. »das hier hat nichts mit 
Hei rat zu tun. Oder wenn, dann nur als letz ter aus weg. Seid 
ihr so arg los, dass ihr euch nur für Hei rats fra gen in te res siert? 
ar rant ist kein rich ti ger Mago roth, und mei ne ab sicht ist es, 
das al len klar zu ma chen, auch sei nem Va ter, da mit ein an de rer 
Il lu si o nis ten-erbe wer den kann. Wir ha ben zwei ein halb Jah re 
Zeit, um die ses Ziel zu er rei chen.«

»aber ich dach te, er ist be reits der Il lu si o nis ten-erbe«, sag-
te elv ena.

»Sein Va ter hat ihn nach sei ner Ge burt dazu er nannt, ja«, 
sag te kor den, der sei ne Un ge duld zü gel te. »aber ein erbe, der 
in Tyr ans groß ge wor den ist und sei nen Ca bo chon of fen bar 
nur schlecht un ter kont rol le hat, kann vom Mago roth-rat 
leicht he raus ge for dert oder so gar er setzt wer den, wenn er sich 
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als un fä hig und an sons ten un ge eig net er weist. Ich habe ein-
ge wil ligt, dass ich nichts un ter neh men wer de, ehe der Jun ge 
sech zehn ist – in dem al ter, in dem er vom rat be stä tigt wird. 
er wird mehr als ge nug Chan cen ha ben, sich zu be wei sen. 
Und viel leicht tut er das auch.«

»als Te mel lins Vet ter bist du als nächs ter nach ar rant 
dran«, sag te ry val. er pflück te Gras hal me von sei ner Hose 
und schnipp te sie Mys sa zu. »Wür dest du zum er ben er nannt 
wer den, wenn die ser Mond ling na mens ar rant sich als un ge-
eig net er weist?«

»Mög li cher wei se, wenn ich die Po si ti on an stre ben wür de. 
aber das tue ich nicht. Ich wür de Te mel lins Ver trau en ver-
lie ren, so bald er mich als ri va len an sieht, und ich mag die 
Macht, die ich im au gen blick als sein Freund und Be ra ter 
habe. ab ge se hen da von wer de ich ver mut lich zu der Zeit, da 
Te mel lin stirbt, be reits selbst ver stor ben sein. nein, soll te ar-
rant un ge eig net sein, müs sen wir Fir gan zum Il lu si o nis ten-er-
ben ma chen, nicht mich.«

el ve nas au gen wei te ten sich. »Fir gan? der soll mal Il lu si o-
nis ten-erbe wer den?« Sie sah ih ren Bru der zwei felnd an.

»Was be deu tet, dass du ihn hei ra ten wür dest«, sag te Gretha 
zu ihr. »es wäre un denk bar, ei nen Il lu si o nis ten in der Fa mi lie 
zu ha ben, der die li nie der Macht ver wäs sert, in dem er je mand 
von au ßer halb hei ra tet. Wir alle wis sen, dass Fir gan Schön heit 
bei ei ner Frau schätzt, und da her bist du die lo gi sche Wahl.«

»es wäre mir lie ber, ich hät te in der an ge le gen heit auch et-
was zu sa gen, Mut ter«, sag te Fir gan, aber er sah elv ena mit 
ei nem raub tier haf ten lä cheln an, das ihre Wan gen rot färb te.

»er ist nicht sehr nett«, sag te sie und schürz te die lip pen. 
»Ich glau be, mir wäre es lie ber, wenn ar rant Il lu si o nist wird 
und ich sei ne Frau wer de. er ist jung, und er ist form sam.«

Mys sa lach te. »Ich glau be, du meinst form bar, Süße.«
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Das Finale der beliebten australischen Trilogie
 
Ligea Gayed hat alles aufgegeben und die Bruderschaft von Tyr verraten, um ein neues Leben
für sich und ihren Sohn Arrant zu ermöglichen. Doch nun muss sie auch Arrant ziehen lassen,
der nach Kardiastan reist, um dort seinen Platz unter den Magoroth einzunehmen.
 
Arrants Reise steckt voller Gefahren. Seine Kräfte sind nicht voll ausgebildet und seine
Fähigkeit, telepathisch mit den Illusionisten zu kommunizieren, bleibt nicht unbemerkt. Doch die
größte Gefahr wartet am Ziel seiner Reise auf ihn …
 


